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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf. fuͤr die gedruckte Zeile. 


ie Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


Tagesneuigkeiten. 


Berlin, den 11. September. Aus Potsdam 
meldet man die vorgeſtern Abend daſelbſt erfolgte 
Ankunft Sr. Majeſtät des Koͤnigs von Griechen⸗ 
land unter dem Namen eines Grafen von Miſſo⸗ 
lunghi. Se. Majeität ſtiegen im Gaſthofe zum 
Einſiedler ab. In Hoͤchſtdero Gefolge befinden 
ſich der Graf von Saporta (Adjutant Sr. Maje⸗ 
fiat) und die Oberſtlieutenants Mauromichalis und 
Miaulis. f 
Berlin, den 12. September. Der bisherige 
Landgerichtsrath Szarbinowski iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei dem Stadtgericht zu Breslau, mit 
Anweiſung feines Wohnorts in Breslau, beſtellt 
worden. i 

Berlin, den 13. September. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Geheimen Regierungsrath Gan⸗ 
guin zu Danzig den rothen Adlerorden dritter Claſſe, 
dem penſionirten Caſſirer Rimpler bei der Hoſmar⸗ 
ſchallamts⸗Caſſe den rothen Adlerorden vierter Claſſe 
zu verleihen, und den Land- und Stadtgerichts⸗ 
Director von Schmid zu Neuftadt in Ober⸗Schle⸗ 
ſien zugleich zum zweiten Kreis⸗Juſtizrath für den 
Neuſtädter Kreis zu ernennen geruht. 

Aus Prag ſchreibt man Nachſtehendes: Am 7. 
September fand die Krönung Sr. Majeftät des 
Kaiſers Ferdinand des Erſten, als König von Boͤh⸗ 
men ſtatt, welche nach dem herkoͤmmlichen Cere⸗ 


moniel in der Metropolitan⸗Domkirche vorgenom⸗ 
men, und zur allgemeinen Freude aller getreuen 
Unterthanen mit wuͤrdevoller Feier und mit der 
größten Ordnung vor ſich gegangen iſt. Unbe⸗ 
ſchreiblich war der freudige Zuruf der herbeigeſtroͤm⸗ 
ten Menſchenmenge, als derſelben das hohe Gluͤck 
zu Theil ward, den geliebten König und Landes⸗ 
vater im Kroͤnungsornate auf dem Balkon zu er⸗ 
blicken, und aus dem bis zur Begeiſterung geſtei⸗ 
gerten Jubel erſchollen die lauteſten Wuͤnſche fuͤr 
die lange und glorreiche Regierung des angeſtamm⸗ 
ten Hetrſchers, des treuen Erben der erhabenen 
Tugenden feines durchlauchtigſten Vaters. Unge⸗ 
achtet der mit dem Kroͤnungs⸗Ceremoniel und Ban⸗ 
kette verbundenen mehrſtuͤndigen Anſtrengung er⸗ 
freuen ſich Se. Majeftät der beſten Geſundheit. 
Zu Auch in Frankreich hat ein Orkan großes Un⸗ 
gluͤck und auſſerordentlichen Schaden angerichtet. 
Nicht weniger als 37 Menſchen ſind dabei ums 
Leben gekommen, 40 Häufer find eingeſtuͤrzt und 
eben ſo viele drohen gegenwaͤrtig den Einſturz. 
Zu Calmar in Schweden iſt ein abſcheuliches 
Verbrechen begangen worden. Ein Maͤdchen, Na⸗ 
mens Marie Nilsdotter, im Dienſte des dortigen 
Kaufmann Lilieholm, erhielt von dieſem wegen ih⸗ 
res unordentlichen Betragens einen Verweis und 
die Drohung, daß er fie, wenn ſie ſich nicht beſ⸗ 
ſere, den Gerichten übergeben werde. Wuͤthend 
hierüber, begab fie ſich nach Mitternacht in das 


« 


Schlafgemach ihres Brodherrn, und durchſchnitt 
ihm die große Pulsader am Arm und Hals. Sie 
iſt in den Haͤnden der Gerechtigkeit. 7 
Der Nagelſchmidtgeſelle Joſeph Tautz aus Fran: 
kenſtein, welcher ſich nach dem an dem Muͤllerge⸗ 
ſellen Johann Carl Muͤcke aus Einſiedel verübten, 
in Nr. 38 d. Bl. bereits erwaͤhnten Raubmorde zu 
den dieſer That verdaͤchtigen drei Handwerksburſchen 
geſellt hatte, iſt in Jauer eingeliefert worden. Nach 
der Angabe deſſelben ſollen dieſe drei Burſchen nicht 
Müllergefellen, ſondern der Fleiſchergeſell Graͤner 
aus Gottesberg, der Fleiſchergeſell Müller aus Pei—⸗ 
lau und ein unbekannter Brauergeſell geweſen ſeyn. 
In Friedersdorf an der Landeskrone wurde am 
14. September der Gedingehaͤusler Gottlob Kliemt 
in einem Brunnen, in den er wabrſcheinlich des 
Abends zuvor in der Trunkenheit geſtürzt war, 
todt aufgefunden. 5 
Am 14 September des Nachts iſt in Ober-Schön: 
brunn, Laubaner Kreiſes, abermals eine Kuh, muth⸗ 
abu am 3 ER 


er 


Lemberg, den 29. Auguſt. In den letzten zwei 
Monaten iſt das Getreide in den Deutſchen See: 
haͤfen um 30 Procent geſtiegen, überall iſt große 
Nachfrage, und Nordamerika, wo in dieſem Jahre 
ein großer Mißwachs ſtatt fand, wird bedeutende 
Quantitaͤten brauchen. In Danzig werden ſchon 


jetzt Contrakte gemacht, damit das Getreide aus Gali⸗ 


zien, wenn im Spaͤtherbſt die Wäffer anſchwellen, ſo⸗ 
gleich auf die Weichſel gebracht werde. Dies giebt 
den Grundbeſitzern die Hoffnung, daß die Getrei⸗ 
depreiſe ſich heben werden. 


Aachen, den 3. September. Ein Pepinieriſt aus 
Metz ruͤhmt ſich einer Entdeckung, die ſich für die 
Öffentliche Mittheilung gewiß eignet. Die Theu⸗ 
rung der Cartoffeln brachte den Mann auf den Ver: 
ſuch, ob nicht die Cartoffel eben fo ſich vervielſaͤlti⸗ 
gen laſſe, wie die Dalia. Er ſchnitt das Cartoſ⸗ 


ordnete die Art ihres Begraͤbniſſes. 


felkraut (von der Rieſencartoffel) unter den K 
(Augen) in mehrere Stücke, pflanzte fie ſchief i. 
die Erde und erntete die beſten Früchte. Ans 
Oeconomen nutzten bereits die Entdeckung, die ihr 
nen lieber ſeyn ſoll, ats 1000 Franken. 


Soon: Bor ungefähr drei Monaten wurden vier 
lebende Frauen von einen tollen Hunde gebiſſen. 
Drei derſelben ließen ihre Wunden brennen, und 
gingen dann nach einem Dorf, einige Stunden von 
Lyon, um dort ein Heilmittel einzunehmen, welches 
gemeinhin der „Trank“ genannt wird. Dieſe 
Frauen haben ſeitdem nicht das mindeſte Uebel von 
dem Biß verſpuͤrt. Die vierte aber, Madame Bur⸗ 
din, wollte von dieſen Mitteln nichts wiſſen, ſon⸗ 
dern ließ ſich die Wunde ausſaugen, was fie für 
genügend hielt. Doch am 18. Auguſt wurde ſie 
ſehr matt, und der Arm ſchmerzte ſie ungemein. 
Mehrere Aerzte leiſteten ihr mit allen moͤglichen 
Mitteln Beiſtand, doch nach drei Tagen war ſie 
bereits hoffnungslos. Es wurde hierauf noch eine 
Dorfdoctorin geholt, die ihr den gedachten Trank 
verordnete; doch eben fo erfolglos. Zehn Minus 
ten, nachdem ſie ihn verſchluckt hate, brach ſie in 
furchtbare Raſerei aus, und jagte alle Leute aus 
dem Zimmer, ausgenommen die Doctorin, welche 
fie beinahe erwuͤrgte, fo wuͤthend hatte fie fie an? 
gepackt. Es gelang endlich ſie auf das Bett zu 
werfen und ihr die Zwangsjack. anzuziehen. Iht 
ſchrecklicher Zuſtand dauerte noch 36 Stunden; dann 
wurde ſie ruhig, ſetzte ihr Teſtament auf und ver⸗ 
Vier Stun⸗ 
den nach ihrem Tode war ihr Körper ſchon fo ver⸗ 
weft, daß ihre Nachbarn nicht in den Haͤuſern bleis 
ben konnten. 


Arnsberg, den 31. Auguſt. Wie groß der Nach⸗ 
theil iſt, einen geiſtesabweſenden Menſchen ohne 
die gehörige Aufſicht zu laſſen, bewahrheitet nach? 
ſtehende ſchreckliche Thatſache, die ſich am 29. Au⸗ 
guſt in dem 2 Stunden von hier entfernten Orte 
Sundern zutrug. Ein junger Menſch, von Pro⸗ 


feffion-ein Schmied, der vor drei Jahren an einer 
Gemuͤthskrankheit gelitten und wieder davon her: 
geftellt, war ſeit einiger Zeit wieder von dieſer Krank: 
heit befallen und befand ſich unter Aufſicht der Sei⸗ 
nigen zu Hauſe. In Folge aͤrztlicher Behandlung 
wurde ihm zur Sicherheit eine Zwangsjacke anzu⸗ 
legen verordnet, die ihn auch gegen jede Gefahr 
ſicherte. Gewoͤhnlich aber, wenn Uebel lange an⸗ 
halten, ſo wird man gleichguͤltig und achtet ihrer 
nicht mehr ſo ſehr, was ſich auch hier bewahtheitete. 
Am Nachmittage des genannten Tages hatten ſich 
Geſchaͤfte halber alle Bewohner des Hauſes entfernt, 
bloß einer alten Perſon, der Tante, war die Auf: 
ſicht über den Ungluͤcklichen anvertraut, die wahr⸗ 
ſcheinlich durch ſeine Bitten geruͤhrt wurde und ihn 
von der Zwangsjacke befreite. Kaum iſt er nun in 
dieſer Befreiung, ſo ergreift er ſogleich einen neben 
ſich ſtehenden Kartoffelnſtoͤßer (ein rundes Stüd 
Holz, womit die Kartoffeln und Gemuͤſe fürs Vieh 
zerſtoßen werden) und verſetzt ſeiner Befreierin ei⸗ 
nen Schlag auf den Kopf, daß fie zur Stelle todt 
darnieder ſtuͤrzt. Seine Schwägerin mit ihrem vier⸗ 
teljährigen Säugling auf dem Arm, die zufällig 
ins Haus getreten, ſieht dieſe Graͤuel-Scene, flieht 
ſogleich zur Hinterthuͤr heraus in den Garten, be⸗ 
vor ſie aber noch den Zaun erreicht, war ihr der 
Wahnſinnige gefolgt und hatte ſie durch einen 
Schlag auf den Kopf, beſinnungslos zu Boden ge⸗ 
ſtreckt, dem Säugling war auch gleich Durch einen 
Schlag vom Leben geholfen und vollends von ihm 
zertreten. Mit dieſem noch nicht zufrieden , kehrt 
er zuruck ins Nachbarhaus, verſetzte der am Heerde 
ſitzenden Frau, ohne daß ſie es gewahrte, einen 
Schlag an die Schlaͤfe, daß fie augenblicklich toͤd⸗ 
lich verletzt zur Erde fällt, 
Mordinſtrument gegen eine, zur Huͤlfe herbeigeeilte 
Frau wieder erhoben, als er gluͤcklicher Weiſe von 
eines Fräftigen Mannes Hand ergriffen und feſtge⸗ 
halken wurde. Hoffentlich wird er nun für die Folge 
unſchädlich gemacht werden, denn er ſitzt vorläufig 
im engen Verwahr des hiefi, igen Inquiſitoriats. Zwei 
3 Opfer hat bereits die Erde bedeckt, und die 


. 


Schon hatte er das 


beiden andern liegen ſchwer verletzt zwiſchen Hoffe 
nung und Furcht darnieder. 


Prag, den 6. September. Es dürfte nicht leicht 
ein großartigeres Feuerwerk ftattgefunden haben, 
als das, welches zur Kaiſerkroͤnung bei Prag auf 
Koſten der boͤhmiſchen Stände ſtatt finde. Um 
einen Begriff von der Großartigkeit dieſes Kunſt⸗ 


werks zu geben, kann die Thatſache dienen, daß 


zum Schluſſe 1000 Fallſchirm⸗Raketen und 10,000 
Feuerbuͤſchel auf einmal aufſteigen werden. Der 
Platz ſelbſt wird 88 20,000 he sap 
erleuchtet 18 1 5 


Vor den ſtarb in Sziſzek (Boͤhmen) Helene 
Poſtiſch, aus Chiche gebürtig in dem hohen Alter 
von 110 Jahren. Bis zu ihrem Ableben behielt 
ſie Beſinuung und Erinnerungsvermoͤgen, und war 
nach ihren Kräften ſtets thaͤtig, ſpann ſehr fein, 
und führte die Aufficht uͤber die Milchkammer, den 
Garten und das Geflügel. Während ihres 40 jaͤh⸗ 
rigen Wohnſitzes im dortigen Orte war ſie wenig 
krank. Jedoch das Merkwürdigſte geſchah während 
ihrer zehnwoͤchentlichen letzten Krankheit (Brand 
der Alten.) Auf ihrem ſeit vielen Jahren kahlen 
Scheitel wuchſen ihr drei Zoll lange, dichte braune 
Haare. 


Zu Cherbourg (Frankreich) kam neulich der Fall 
vor, daß eine ſchon aͤltere Wittwe einen jungen 
Mann heirathen wollte. Bei naͤherer Unterſuchung 
ergab es ſich jedoch, daß der junge Menſch ein 
Sohn der Frau war, den ſie vor ihrer erſten Ver⸗ 
heirathung gehabt hatte. 


In London gebar kuͤrzlich die Frau eines Tiſch⸗ 
lers Zwillinge, womit fie es in ihrer 11 jährigen 
Ehe auf 17 Kinder gebracht hat. Die Frau . 
217 29 Jahr alt. 


Die Schleſiſche Zeitung enthält folgende Wet: 
terprophezeihung und Witterungsregeln: Im © ep: 
tember kommen um die Zeit des erſten Vierte ls 
(den 16ten — 19ten) einige ſchoͤne Tage, dann wie: 
der abwechſelndes Wetter. Die erſten Tage des 
Octobers ſind ſtuͤrmiſch und regnigt, dann legt 
ſich der Sturm, aber der Regen haͤlt an bis 
zur Zeit des erſten Viertels; vom 17ten an herrſcht 
Wärme und Trockenheit, wobei jedoch die Nächte 
kalt. Im November werden um den Sten 
und gten einige freundliche Tage ſeyn, dann folgt 
veränderliches, und gegen das Ende des Mo⸗ 
nats ſtuͤrmiſches Wetter mit Schnee und Kälte, 
Im December dauert das truͤbe Wetter bis 
zum 14ten, dann tritt trockene, helle, mäßige 
Kaͤlte ein bis zum 25ſten, und von da iſt ab⸗ 
wechſelndes Wetter mit Kaͤlte und Schnee bis 
zum Schluſſe des Jahres. — Wenn es zur Zeit 
des letzten Viertels in der Nacht regnet und am 
Tage ſchoͤnes Wetter folgt, ſo kommt der Regen 
immer fruͤher um Mitternacht, dann vor Mitter⸗ 
nacht, dann am Abend, nachher bei Tage und zu⸗ 
letzt ſchon früh, wo es dann den ganzen Tag reg⸗ 
net; wenn man Abends in der Morgengegend ein 
oder einige Woͤlkchen erblickt, waͤhrend in der Abend⸗ 
gegend der Himmel noch ganz rein iſt, fo folgt den 
zweiten Tag wenigſtens anderes Wetter. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 13. bis mit dem 15. September. 
Zum weißen Roß. Frau Hptm. v. Lettow 
a. Breslau. Frau Inſp. Schneider a. Keule. Schmidt, 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 15. September 1856, 
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Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine 


werden gekauft und 3 wie Darlehne 


fung von 4, 44 bis 5 8 aufwärts nachgewieſen und 


das Central-Agentur⸗ 


gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und 


Handelsm a. Meffersdorf. Hr. Barchwitz, Oekon. 
aus Schmiedeberg. Dehler, Handelsm. a. Stangen⸗ 
grün. Hr. Rabe, Handl. Commis a. Breslau. 12 
Roͤßler, Mark u. Schmidt, Kfleute a. Breslau. Hr. 
Warnatſch, Bulang u. Schneider, Stud. a. Breslau. 
Hr. v. Senft u. Pilſach, Maj. u. Kammerh. a. Ei⸗ 
ſenberg. 


Zur goldnen Krone. Hr. Schuͤffner, 
a. Chemnitz Hr. Kynaſt, Priv. Gelehrter a. Haynchen. 
Hr. Heidrich, Kim. a. Hamburg. Hr. Nees v. Eſen⸗ 
beck, Prof. aus Breslau. Hr. Thomas, Apoth. aus 
Warmbrunn. Hr. Holberg, Kfm. aus Leipzig. Hr. 
Peyer, Particulier a. Dresden. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Pech, Lehrer aus 
Herrnhut. Fraͤul. Joͤrdens a. Lauban. Hr. v. Hol⸗ 
tei, Schauſpieler a. Berlin. Dem. Felſenheim, Schau⸗ 
ſpielerin a. Berlin. Hr. v. Uechtritz, Gutsbeſ. aus 
Hirſchberg. f 


Zum goldnen Baum. 
mſtr. aus Neumarkt. 


Zum braunen Hirſch. Hr. Welzel, Medi⸗ 
zinalrath a. Glatz. Hr. Klofe, Pfarrer a. Gramſchuͤtz. 
Hr. Gilge, Pfarrer aus Warthau. Hr. Birambo, 
Pfarrer a. Glogau. Hr. Walther, Kfm. a. Franke 
furt a. M. Hr. Froſch, Kfm. a. Magdeburg. Hr. 
Stern, Kfm. a. Breslau. Hr. Freier, Kfm. a. Dres: 
den. Hr. Baumberg, Kfm. a. Breslau. Hr. Frieden⸗ 
thal, Kfm. a. Breslau. Hr. v. Lem⸗picki, Gutsbeſ. a. 
Warſchau. Hr. Kelle, Kfm. aus Leipzig. 


Hecht. Hr. Wahl, Handelsm, 


Kfm. 


Hr. Storari, Tanz⸗ 


Z um blauen 


2 


aus Laͤhn. 
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